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Kaiser Wilhelm an das Volk
Der Wortlaut der Rede welche Kaiser Wilhelm am

Freitag im brandenburgischen Provinziallandtag gehalten

liegt nun in der Nordd Allgem Ztg vor Die An
sprache lautet wie folgt

In Meinen Dank für die freundlichen Worte des Herrn
Vorsitzende möchte Ich zunächst das tiefe Bedauern und
den innigen Schmerz einschließen der Mein und Ich bin
fest überzeugt Ihrer Aller Herzen durchzogen hat bei dem
Verlaßt eines Ihrer werthesten Mitglieder Ich meim deS
Herr v Rochow Plessow Ihm einem allen märkischen
Edelmann von treuem festem Schrot und Korn einem Vor
Wd aöer ritterlichen Tugenden der seinem Fürstenhaus treu

j ergeben war bis zum letzten Athemzuge seines Lebens möchte
Ich als König noch nachträglich Meinen Dank aussprechen
für das lange Leben treuen Arbeitens welches er für Meine
Borsahren und für Mich im Dienste der Provinz zuge
bracht hat

Brandenburgifche Männer Ich freue Mich von ganzem
Herzen daß es Mir vergönnt ist wieder einen Abend unter
Ihnen zuzubringen denn es ist Einem immer wohl mit
Mit ern sich zusammenzufinden von denen man weiß daß
man mit ihnen übereinstimmt und daß man sich mit einander
eins fühlt

Wir stehen gewissermaßen noch unter dem Schatten jenes
Tages den Wir vor kurzer Zeit gefeiert haben Ich meine
das Jubiläum jenes großen Brandenburgers von dem Ich
so oft und gern zu Ihnen gesprochen habe des Großen Kur
fürsten jenes Mannes der mit seinem vollsten Herzen und
allen Fibern an seinem Heimathlande hing und mit unermüd
licher rastloser Thätigkeit dafür sorgte daß aus tiefer Noth
und tiefem Elend die Mark Brandenburg zu einem festen
einigen Ganzen empv stieg Es ist der Vorfahre von Mir
kür den Ich die meiste Schwärmerei habe der von jeher
Meiner Jugend a s Vorbild vorangeleuchtet hat

Ich weiß sehr wohl daß in dieser Zeit und im
vergangenen Jahr Manches geschah und sich ereignet
hat was Ihre Herzen und Gemüther bewegt Ich
freue Mich daß Meiner Aufforderung zum gemeinsamen
Arbeiten zum einigen Thun im Lande welche Ich da
mals in Schleswig Holstein und später in Schlesien
aussprach so gern und willig in jeder Beziehung in der Be
völkerung entsprochen worden ist ebenso auch hier in der
Mark Brandenburg Ich meine aber zu gleicher
Zeit einen gewissen Stillstand wahrnehme zu könne
ein gewisses Zagen und ein Zaudern Ich meine zu
sehen daß es den Herren nicht leicht wird den Weg
zu erkennen den Ich beschreite und den Ich Mir vor
geznchnet habe um Sie und uns Alle zu Meinem Ziel und
zum Heil dcs Ganzen zu führen

W nn wir Schritte thun und arbeiten wollen zum Heile des
Ganzen so müssen wir auch immer das Ganze im
Auge haben Zu diesem Zwecke thut es wohl gut sich
zuweilen in unsere Geschichte rückblickend zu vertiefen

Ich habe im vorigen Jahre an einer Stelle gestanden die
uns Allen theuer lieb und werth Ich möchte sagen ge
heiligt erscheint es ist der Boden von Memel Ich bin
in dem Hause gewesen wo Meine Urgroßeltern gelebt und
ihre Zeit in schwerer Anfechtung und Sorge zugebracht
haben da unser Land zerschmettert am Boden lag den Er
oberer in sich walten und schalten sehend ohne Hoffnung
auf die Zukunft

Und gerade von dort aus da Niemand wußte und Nie
mand sich denken konnte daß das Land sich jemals wieder
erheben würde von dort aus sird die eisten Anfänge zur
Größe unserer Jetztzeit ausgegangen Das Fürstenhaus
festhaltend an Gott am Glauben an der Treue zu seiner
Pflicht das Volk fest vertrauend der Hand seines Führers
sie fanden sich beide wieder zusammen und in diesem Ver
trauen liegt die Größe darin liegt das Geheimniß der
Größe unseres Vaterlandes

Ich weitz sehr wohl datz in der Jetztzeit es ver
sucht wird die Gemüther zu ängstigen Es schleicht
der Geist des Ungehorsams durch das Land gehSllt in
schillernd verführerisches Gewand versucht er die Ge
müther Meines Volks und die Mir ergebenen
Männer zu verwirren eiuesOzeans von Drucker
schwärze und Papier bedient er sich um die Wege
zu verschleiern die klar zu Tage liegen und liegen

Wen für Zeder raun der Mich und Meine Prin
zipien kennt Ich lasse mich dadurch nicht beirren
Es mag Meinem Herzen wohl wehe thun zu sehe wie
verkannt die Ziele sind die Zch verfolge aber Ich
hege das Vertrauen daß alle Diejenige die monar
chisch gesonnen sind die es gut mit Mir meine und
daß vsr allen Dingen die brandenburgischen Männer nicht
eine Augeublick wankeud geworden sind d nie
M eWt bsbm kn dem wat ich that

Wir mü n vorwärts strebe wir müssen ar
beiten und Innern kämpfen Aber wenn das
Ganze gedeihen j oll so seien Sie sich dessen klar müssen hier
und da im Einzelinteresfe Opfer gebracht werden

Uusere jetzige Parteien sind gegründet auf Inter
esse und verfolge dieselbe oft z sehr eine jede
für sich Es ist ein hohes Verdienst Meiner Vorfahre
daß sie sich nie z den Parteien gesellt sondern daß sie
stets darüber gestände habe und daß es ihnen ge
lungen ist die einzelnen Parteien zum Wohle des Ganzen
zu vereiniget Nun Sie sehe ja wie der Erfolg diese Be
mühungen gekrönt hat zum Heile des Ganzen zum fort
schreitenden Gedeihen unserer Arbeit

Ich hoffe und spreche die feste Zuversicht aus daß ein
Jeder von Ihnen in seinem Wirkungskreis verstehen wird
daß er kür das Ganze wirken und arbeiten soll
daß er Mir treu zur Seite stehen und Mir helfen
muß Ich glaube nicht daß die brandenburgischm Männer
zaudern werden Mir zu folgen auf den Bahnen die ich
beschreite

Sie wissen daß Ich Meine ganze Stellung und Meine
Aufgabe als eine Mir vom Himmel gesetzte auffasse daß Ich

im Austrag eines Höheren handle dem Ich später einmal
Rechenschaft abzulegen berufen bin Deshalb kann Ich Sie
versichern daß kein Abend und kein Morgen vergeht ohne
ein Gebet für Mein Volk und speziell ein Gedenken an
Meine Mark Brandenburg

Nun Brandenburger Ihr Markgraf spricht zu Ihnen
folgen Sie Ihm durch Dick uud Düu auf allen den
Wegen die Er Sie führen wird Sie können Versichert sein
es ist zum Heil und zur Größe unseres Vaterlandes i

der eben beurlaubt war zur Rückkehr auf seines Postc

aufzufordern Fürst Gortschakow theilte nicht die Angst
des Herrn Tatischtschew und die Folge hat gelehrt dich
die Auffassung des russischen Staatskanzlers die richtige war

Mit der Voraussetzung aber daß die austro deutsche
Allianz eine feindselige Spitze gegen Rußland kehrte fällt
auch die Folgerung daß eine Verstärkung der freund
schaftlichen Beziehungen zwischen Rußland und Oesterreich
Ungarn nur möglich wäre wenn sich Letzteres von Deutsch
land lossagte Dies zur Klarstellung der Hauptsache
die Herr Tatischtschew im Auge hat Auf die Richtig
stellung anderweitiger Behauptungen von untergeordnete
Bedeutung kögnen wir füglich verzichten Herr Tatischt
schew selbst ist ein zu erfahrener Diplomat um nicht z
fühlen wie unwahrscheinlich der Satz klingt daß Fürst
Bismarck ohne Erlaubniß und selbst ohne Wissen feines
kaiserlichen Herrn nach Wien gegangen sei oder gsr daß
der österreichische Hos durch die Abwesenheit des russisch

Botschasters verhindert war sich über die Gesinnung
Rußlands rechtzeitig zu wformiren Das sind Dinge
die nicht für die große politische Welt geschrieben wurden

Zur Geschichte des deutsch österreichischen
Bündnisvertrages

Wie 21 Febr
Von diplomatischer Seite wird uns geschrieben

Im Anschlüsse a den Besuch des Erzherzogs Franz
Ferdinand von Oesterreich Este am Hofe von Petersburg
veröffentlicht der ehemalige Legationsrath bei der russi
schen Botschaft in Wien Herr Tatischtschew im Rußki
Westnik einen Artikel über die Entstehung des deutsch
österreichischen Bündißvertrages Der Tenor dieses Ar
tikels geht dahin daß Oesterreich Ungarn im Jahre 1879
nur unter dem Zwange der Umstände die Vorschläge des

Fürsten Bismarck annahm Herr Tatischtschew hält sich
in den Hauptmomenten seiner Darstellung ziemlich an die

Thatsachen nur in den Nebenumständen welche zur Illu
stration gewisser Stimmungen und Unterströmungen die
nen erlaubt er sich einige mehr oder minder romanhafte
Zusätze Es giebt außer dem genannten russischen Diplo
maten dessen wohlgemeinte Absichten wir gerade bei dieser

Gelegenheit nicht anzweifeln wollen noch andere Persön
lichkeiten in Wien und Berlin welche Zeugen jenes ge
schichtlichen Momentes waren in welchem Fürst Bismarck
nach der österreichischen Hauptstadt kam um das Bünd
niß der beiden mitteleuropäischen Katsermächte zum end

gültigen Abschluß zu bringen Man darf das historische
Zeugniß dieser Persönlichkeiten dafür anrufen daß der
deutsche Kanzler damals dem Grasen Andrassy und auch
noch höher stehenden Personen nicht so sehr an die Mög
lichkeit eines russischen Angriffes auf Oesterreich als viel
mehr von der Gefahr eines Doppelangriffes von Seiten
Rußlands und Frankreichs auf Deutschland sprach Allev
dings nicht für den Moment denn darin hat Herr Ta
tischtschew vollkommen Recht daß die Kaiserbegegnung in
Akxandrowo jede unmittelbare Besorgniß beseitigt hatte
wohl aber für eine spätere Zukunft

Es kommt nun bei alledem weniger in Betracht was
Herr Tatischtschew der damals den russischen Botschafter
in Wien vertrat von der Ankunft des Fürsten Bismarck
fürchtete als vielmehr in welchem Lichte dieses Ereigniß
seinem vorgesetzten Kabmete erschien Herr Tatischtschew
freilich schien zu besorgen daß das neue deutsch österrei

chische Bündniß eine aggressive Spitze gegen Rußland
habe Wer sein Chef Fürst Gortschakow der damals in
Baden Baden weilte faßte die Situation viel richtiger
und ruhiger auf und Herr Tatischtschew selbst muß kon
statiren daß Fürst Gortschakow sich seinen Mittheilungen
gegenüber sehr skeptisch verhielt und nicht einmal Veran
laß nH ahm de r sfische Botschafter am Wiener Hofe

Deutsches Reich

ZKMilitärisches Man schreibt uns aus Berlin
militärischen Kreisen nennt man als künftigen Ober
quartiermeister den Kommandeur des Gardefüsilierregiments
Oberst Grafen Keller während als Kommandeur letztge
nannten R giments der Oberst von Krosigk bisher Kom
mandeur des 3 Jägerbataillons designirt sein soll

Wir geben obiger uns von zuverlässiger Seite zugehen
den Meldung Raum bemerken jedoch daß uns die Er
nennung des Obersten Graf Keller zum Oberquartisrmeister
wegen derd obwalten Anciennetätsverhältnisse zur Zeit
nicht recht wahrscheinlich ist Graf Keller ist erst seit dem
21 Jul 1389 Oberst hat also nach den bestehende
Avavccmentsverhältnissen Aussicht in 9 12 Monatm
Gninatmajor zu werden Bisher waren jedoch dieOber
q allermeister im Generalstrbe stets älter in der Ancienne
lüc wie die Abtheilungschefs und die Chefs der Truppen
generalstäbe Zur Zeit sind 2 Abtheilungschefs und eben
so viele Chefs der Generalstäbe deZ Armeekorps General
majors Doch es ist ja nicht ausgeschlossen daß eine
Aenderung eintreten wird Oberst Graf Keller ist aus
der Garde hervorgegangen hat wiederholt dem Geaeral
stabe angehört war mehrere Jahre Bataillonskommandeur
im Mecklenburgischen Grenadier Regiment Nr 39 und
vor der Ernennung zum Kommandeur des Gardefüsilier
regiments Abthe lungschef im Großen Generalstabe

FZM Graf Bylandt Rheidt Berlin 21 Febr
FZM Graf Arthur Bylandt Rheit wurde am 5 Mai
1821 zu Wien geboren und ist das Haupt der aus
Cleve stammenden katholischen Linie des gräflichen Hauses
Bylandt Rheidt Er begann seine militärische Karriere
im Jahre 1837 als Regimentskadett im Infanterieregiment
Nr 26 uns wurde 1838 als Kadett Unterkanonier zum
2 Feldartillerieregiment versetzt Von da ab verblieb
er mit zwei Unterbrechungen in der Artillerie

Die Feldzüge vvn 1848/49 machte Graf Bylandt W
erst als Batteriekommandant dann als Generalsstabs
ossizier mit in letzterer Eigenschaft wurde er mit dem
Militärverdienstkreuz dekorirt Im Feldzuge 1858 m
Italien kommandirte er als Major eine Geschützreserve
welche bei Guidizzolo in Aktion kam Im Jahrs 186C
wurde Graf Bylandt nach dem Rückzüge der Nord
armee als Adlatus dem FeidartiÜerie Direktor der Armes
beigegeben

Die erste hervorragende Verwendung auf militäriech
nischem Gebiets ersuhr Graf Bylandt im Jahre 1864
wo er als Oberst zum Präsidenten des damaligen
Artillsriekomitees ernannt wurde im Juni 1869 wurde
er zum Präsidenten des neugcbildeten technischen administra

tiven Militärkomitees im November 1874 zum Feld
marschalllieutenant und am 2V Juni 1876 an Stelle des
G d K Baron Koller zum Reichs Kriegsminister er
nannt welchen Posten er bis zum 16 März 188K
inne hatte

In der Artilleriewaffe hat FZM Gras Bylandt RheidZ
als Präsident der höchsten ArtllleriemMnte Gelegenheit
gehabt seine hohe Begabung als Organisator und sein
bedeutendes Wissen auf dem Gebiete der Ballistik zu ver
werthen Er war es auch der die Neubewaffnung unserer
Artillerie durchführte und für die Annahme des Uchatius
geschützes entscheidend eintrat Auch die Infanterie wurde



Wüer seiner Ministerschaft im Jahre 1832 administrativ
ANÄ taktisch reorganisirt

Außer dem Militärverdienstkreuz besaß Graf Bylandt
such noch den Orden der Eisernen Kcone erster Klasse
Howie das Troßkreuz des Leopoldsordens und des
Gtefausordens Am 25 April 1887 wurde Graf Bylandt
durch seine Ernennung zum Ritter des goldenen Vließes
Ausgezeichnet

U Zur Mssnbahn Vorlage Unser Berliner Korre
spondent berichtet uns Bei der wenig günstigen Aufnahme
welche die neue Eisenbahntarifvorlage in Publikum und
Presse bisher gefunden hat darf darauf hingewiesen werden
daß in eingeweihten Kreisen die Ueberzeugung vorherrscht
es seien für den Eisenbahnminister u A gewisse sozial
politische Beweggründe maßgebend gewesen

Bei den schweren Wunden welche die Freizügigkeit
unserer östlichen Landwirthschaft bereits geschlagen hat
durste eine Verbilligung des Reisen S nach Berlins und
den großen Häfen nicht eintreten wollte man der Ent
völkerung des flachen Landes nicht Thür und Thor öffnen
Es ist an leitender Stelle nicht unbemerkt geblieben daß
in derselben Zeit wo in Berlin lärmende Versammlungen
sogenannter Arbeitsloser stattfanden der Zentral Verein
für Arbeits Nachweis sich vergebens bemühte unter An
gebot eines Tagelohns von 2 50 Mark solche Arbeits
losen nur bis in die nächste Umgebung von Berlin bis
Nach Rummelslmrg zu dirigirm während ein Gutsbesitzer
des Kreises Teltow für die Beschaffung eines einzigen
Knechtes 60 Mark zahlte Bei dem Vertrauen welches
Exzellenz von Maybach bei S M dem Kaiser genießt
lag es nahe die Eissnbahntarisvorlage unter den höheren
Gesichtspunkt zu stellen daß dem mehr und mehr um
sich greifenden Aberglauben unserer Landbevölkerung daß
für sie alle in den großen Städten Unterkunft und reicher
Lohn geschaffen werden müsse nicht fernerer Vorschub zu
leisten sei Daher diele sozialpolitische Verquickung von
Gewährung größerer Bequemlichkeiten für dasselbe Geld
Abschaffung der 4 Wagenklasse zu Gunsten der Aermeren

aber nicht Verbilligung des Reisens an sich
Die neue Anleihen Die ganz kolossale Ueber

zeichnung der neuen Anleihen bedeutet unter allen Um
ständen einen großen Erfolg der Finanzverwaltungen des
Reichs und Preußens Vielleicht ist es übertrieben
wenn die Ueberzeichung auf das mehr als Dreißigfache
des aufgelegten Betrages geschätzt wird aber Thatsache
ist es daß der Andrang des Publikums ein unerhört
großer gewesen ist In Berlin allein giebt es mehrere
Emissionsstellen bei denen der gesammte Betrag von 450
Millionen schon gestern überzeichnet war Weitere An
gaben enthält nachstehendes Telegramm

Berlin 21 Februar Von den Zeichnungen erfolgten
bei Bleichröder 1200 Millionen bei Mendelssohn 1300
der deutschen Bank 1100 Handelsbank 1000 Rob
Warschauer 980 Millionne Bei der Reichsbank wurden
1500 Millionen Reichs 1500 Millionen preußische
Ko scls bezeichnet in Bremen 130 in München 118 in
Frankfurt 1800 Millionen Von London kamen Zeich

nungen von über 100 Millionen ein einziges Bukarester
Haus subskribirte rund 23 Millionen

Znm heutigen Parteiwesen schreibt die Natio
nalliberale Corresponoenz Die Freisinnige Zeitung
hat dieser Tage eine Betrachtung veröffentlicht worin sie
allen Parteien Meinungsverschiedenheiten und Spaltungen
in ihrem eigenen Schooße vorwarf natürlich mit Aus
nahwe der Deutschfreisinnigen bei denen so etwas nicht
vorkommt Ja Wahrheit sind wie weltbekannt und alle
paar Wochen einmal durch offenkundige Zerwürfnisse zwi
schen den Führern ersichtlich die Deutschfreisinnigen die
innerlich gespaltenste von allen Parteien doch wir wollen
heute dabei nicht verweilen Wie geben dem genannten
Blatt darin Recht daß unser Parteiwesen gegenwärtig in
einer tiefgehenden Erregung und Aufwühlung begriffen
ist vielleicht auch in einem Umbildungsprozeß uns daß
in allen Partsien Gegensätze und Meinungsverschieden
heiten über oft höchst wichtige Dinge herrschen Das Ge
süge unserer politischen Parteien reicht den neuen die Zeit
bewegenden Anliegen gegenüber vielfach nicht mehr ganz
aus der Rahmen ist zu eng geworden und jede Partei
wird sich in wachsendem Maße genöthigt sehen Fragen
aus ihrem Programm auszuscheiden die sich eben in oie
knappen Formen einer politischen Parteibildung nicht mehr
einzwängen lassen Unsere Zeit ist in einem ganz unge
wöhnlichen Maß von wirthschastlichen und sozialen Fragen
beherrscht von Problemen zum Theil ganz neuer Art
das Volksleben allerwärts ist in einer tiefgehenden Gähr
ung und inneren Umwälzung begriffen Dem gegenüber
reiche die alten Parteischablonen mögen sie nun auf
politischem oder kirchlichem Boden wurzeln in mancher
Hinsicht nicht mehr aus oder wenn man sie mit Zwang
aufrecht halten will so führt dies zu einem ungeheuer
lichen Despotismus und Meinungsdruck der einer solchen
Pmtei für ewig den Stempel einer kleinen erstarrten Gruppe
prägen würde Ohne ein großes Maß von Duldsamkeit
und Weitherzigkeit ist in diesen oft lediglich materille In
teressen der einzelnen Volksschichten und Landschaften in
sich schließenden Fragen wirthschaftlicher und socialer Natur

nicht auszukommen Es wird aber immer noch ein ge
nügender Inhalt bleiben der den bestehenden politischen
Parteien Daseinsberechtigung giebt eine gemeinsame Staats

untz Lebensanschauung die trotz mancher Meinungsver
schiedenheiten über materielle wirthschaftliche und Jnteressen
fragm ein zusammenfassendes Band bildet D e eine Partei
hat ein solches einigendes Band in dem Streben den
Eirfluß der Kirche möglichst zu stärken andere Parteien
werden in der Befestigung unserer nationalen Einheit ihr
höheres Lntzi l erblicken wieder andere in der Förderung
einer möglichst weitgehenden individuellen Freiheit Es
würde doch aus unserem öffentlichen Leben der Idealismus
und der Aufschwung noch mehr verschwinden als es leider
schon jetzt der Fall ist wenn unser altes Parteiwesen sich
auflösm und nur noch wirtschaftliche Interessen in wech
selnder Gruppirung die Meinungsgenosseri zusammenführen
würden Es giebt doch auch wieder im öffentlichen Leben
gar zu viele Fragen die mit wirthschaftlichen Interessen

Verbänden nicht zu lösen sind sondern nur mit politische
Parteien und oarum werden diese nie zu entbehren sein
mag auch gegenwärtig Manches in ihnen der Umbildung
bedürftig erscheinen und manches Zuchen innerer Zersetzung
sich bemerklich machen Man wird sich nur gewöhnen
müssen in vielen Fragen an die eben der Maßstab politischer
Principien nicht anzulegen ist Freiheit auch unter den
Parteigenossen walten zu lassen und Dsldung zu üben

L Preußische LolksMlnng Wie uns aus Berlin
berichtet wird ist in der Sonnabend Nachmittag erschienenen
Sondernummer der Statistischen Korrespondenz das
vorläufige Ergebniß der Volkszählung für Preußen ent
halten

Als am 1 Dezember 1890 ortsanwesend sind ermittelt
29 957 302 Personen Die Bevölkerung hat sich demnach
gegen die Zählung von 1885 um 1,643,469 Personen
d h um 5 79 Prozent oder 1,13 Prozent jährlich ver
mehrt Diese Zunahme ist nur während der Jahre
1875 1880 übertroffen worden wo sie 1,17 Prozent
jährlich betrug Der Stadtkreis Berlin hat die stärkste
Zunahme 20,07 Prozent dann folgen die Provinzen
Westfalen Brandenburg und Rheinland D e geringste
Zunahme ha Pommern 1,04 Prozent Ostpreußen hat
abgenommen um 0,07 Prozent ebenso Hohenzollern

Von den Regierungsbezirken hat Potsdam die stärkste
Zunahme 14,59 Prozent Stralsund Köslin und Gum
dinnen erfuhren eine geringe Abnahme

Unter den 546 Kreisen haben 378 ein Anwachsen 168
eine Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen Von den
letzteren gehören 106 den sechs östlichen Provinzen an
Insonderheit sind es Pr Holland Angerburg Gerdauen
Pr Eylau Pr Holland ist von 44,142 Einwohnern
auf 41,424 also um 6 16 Prozent zurückgegangen

Wie sehr die Landbevölkerung im allgemeinen zu Gunsten
der Stadtbevölkerung abgenommen wie viel Arbeiter die
Industrie dem flachen Lande entzogen hat ist aus den
veröffentlichten Tabellen nicht ersichtlich auch sehr schwer
festzustellen da viele Städte durchaus noch einen länd
lichen Charakter haben viele Landgemeinden dagegen indu
strielle sind Sicherem Vernehmen nach bereitet aber das
Königl Statist Bureau eine Gegenüberstellunq der Orte
von mehr als 2000 und weniger als 2000 Einwohnern
vor wodurch über dieses hochwichtige volkswirtschaftliche
Problem einiges Licht verbreitet werden wird

Begreifliches Aufsehen erregt in Abgeordneten
kreisen daß der Staatsanwalt gegen das Deutsche
Tagblatt eingeschritten ist wegen Aufforderung zu einer
strasbaren Handlung gegen Richter begangen durch Ab
druck eines Gedichtes worin es heißt Wo ist der Mund
der Richter niederwettert Wo ist die Faust die diesen
W cht zerschmettert Richter hat selbstverständlich per
sönlich keinen Strasantraa gestellt

Eine große sozialdemokratische Volksversamm
lung tagte Sonnabeno m Berlin bis ties m die Nacht
Sie berieth über die Lokalsperre und darüber daß Lieb
knecht mit seiner Familie einem kiassi chen Concerte in dex
Philharmonie Berlins dem vornehmsten Concertlocale

4N Arome des Schicksals
Roman von Fedor von Zobeltitz

Nachdruck verboten

Mir auch recht seiner Nemesis soll der Tages
bote aber doch nicht entgehen Wo sieht man Sie denn
wieder einmal Sie Glüpspilz scheinen ganz in Liebe
und Seligkeit aufzugeben Kommen Sie doch gelegentlich
mal des Abends zu Knoop heran von acht Uhr ab

bis um die Mitternacht herum finden Sie mich immer
dort Nun Gott befohlen Jünger der Musen und auf
Wiedersehn

Brandau trollte von dannm Zwei Minuten später
aber klingelte es an der Entreethür und ich hörte seine
Donner Stimme von Neuem im Corridor

Heureka Wernerchen ich komme noch einmal zurück
Denken Sie welch seltenen Vogel ich auf der Treppe
fing Immer herein nmn Herr gerade aus wenn
ich bitten darf

Ich öffnete die Zimmerthür und sah Dörnstein auf
dem dunkeln Corridor umhertappen

Ah da meinte er sich die Brille zurechtrückend
sapristi mein Junge ich würde diese Camera obscura

doch ein wenig beleuchten lassen Grüß Dich ich
bringe traurige Mär und fröhliche zugleich

Er hielt mir die Hand zum Einschlag dar und zog
dann aus der Brusttasche dieselbe Nummer des Tages
boten mit der Brandau mich soeben erfreut hatte

Fridolin lachte unbändig Packen Sie ein Mann
des Urthzils, schrie er Sie sind der zweite krächzende
Rabe der die stille Heiterkeit dieses Sonnenkindes stören
will Wären Sie fünf Minuten früher gekommen fo
hätten Sie von Werner hören lärmen daß es durchaus
nicht gesonnen ist sich über den Herzenserguß meines
biederen Kunstkollegen zu ärgern

Also Du weißt schon fiel Erich ein und ver
senkte das Zeitungsblatt wieder in die Brusttasche

Jawohl mein Lieber, entgegnete ich es war mir
ein angenehme Erquickung Nun setzt Euch bitte da
eine Regalia Upmann die dsgux rsstss eines Geschenks
War die zugedachte Vorlesung des Tagesboten Artikels der
einzige Grund Deines Besuchs und o welch seltenen
Besuchs

Doch nicht entgegnete er ich möchte Dich ver
führen guter Werner

Verführen Oho Und zu welcher abscheulichen
Schandthat

Hör zu Ich trete heute me nen Urlaub an
sechs Wochen hindurch bin ich ein freier Mann und singe

Die Sacke hat sich ganz piötzlich gemacht sonst hätte ich
Dir schon ftöhzr davon gesprochen Heimse hat einen
Stellvertreter sür mich engagirt den Borstorff vom
Täglichen Korrespondenten da er der Politik Schreiber s
nicht recht traut der dichtet ihm zuv el s ist auch besser
so ein Feuilletonist in ter Politik ist Nonsens Na also

ich bin frei das ist die Hauptsache Ich habe nun
soeben mit Irma RMs gepflogen wie und wo wir den
Urlaub am besten todtschlagen Ich meinte in den Bergen

in dec Schweiz in Tyrol oder da herum sie aber
war mehr sür die See weil man sich dort festsetzen und
in Folge dessen die Rangen mitnehmen kann Wir haben
uns denn nun sür Rügen entschlossen und möchten das
ist der Panit der Verjährung Dich bewegen uns zu
begleiten

Könnt Ihr mich nicht auch mitnehmen warf
Brandau ein aber Ihr müßt dann Fahrt L gis und
Verpflegung sür mich bezahlen sintemal ich gänzlich auf
dem Trocknen sitze

Dann bleiben Sie lieber in Berlin Brandau die
hiesige Last ist auch gesünder sür Sie Nun Felix wie
ist s In dieser Hundstags Atmospäre kommst Du hier
doch nicht zu reeller Arbeit und Deiner Braut thut
ein Ausruhm in stärkender Seeluft schließlich auch
Noth

Ich überlegte Der Vorschlag kam mir nicht unwill
kommen Dsr Aufenthalt in Ettburg hatte mich verstimmt
und nervös gemacht und drängende Arbeiten lagen
nicht vor

Ihr wollt also gewissermaßen mit Sack und Pack
übersiedeln nach Saßnitz Binz oder wohin fragte
ich

Nach Saßnitz natürlich und mit Sack und Pack,
gab Dörnstein zurück Ich habe mich schon nach den
näheren Verhältnissen erkundigt Schreiber war im vori
gen Jahre in Saßnitz man kann dort für ein Billiges
ein halbes Haus miethen mit Kücke und allem Zubehör
Zum Faulenzen ist Saßnitz vortrefflich geeignet Man
verträumt den Tag am Strande oder im Walde macht
Partien rudert schießt Möven fängt Heringe und ißt
frische Flundern Köstliche Ampicien

Nimmst Du die Aenni auch mit
Das muß ich schon Die kann ich am allerwenigsten

allein in Berlin zurücklassen
Und wann soll die Reise losgehen
Uebermorgen früh um 7 Uhr 20 Minuten vom

Stettiner Bahnhofe aus
Schön ich werde zur Stelle sein

Dörnsiein fiel mir mit Behemenz um den Hals

Du bist ein prächtiger Kerl Don Fslicio weiß Gott
nun freue ich mich noch einmal so sehr über der kommen
den Tage goldene Freiheit Wir werden urgemüthlich
mit einander leben Feder und Tinte nehme ich über
haupt nicht mit und Papierscheere und Kleistertopf sollen
die sechs Wochen hindurch für mich Mythe sein

Mit brummigem Gcsicht hörte Fridolin Brandau den
Freudenhymnus Dörnstein s an

O über Euch elende Geldp otzen, zürnte er die Ihr
gleich der fettgemästeten Bourgoisie aus dem Thiergarten
Viertel zur Sommerszeit auszieht den Meeresstrand zu
bevölkern indeß wir armen Proletarier daheim bleiben
müssen in dumpfer Hütte um unser kärglich Brod weiter
zu verdienen in saurem Schweiße und harter Arbeit
Aber wehe Euch wenn wir Enterbten einmal mit eiserner
Faust über Euch kommen und Euch die lichten Batzen
aus den eisernen Geldschränken reißen

Da müssen Sie uns erst eiserne Geldschränke schenken,
fiel Dörnstein lachend ein vorläufig besitze ich noch
keinen und Werner auch nicht

Ihr verheimlicht sie nur aber genug des gerechten
Zorns Ihren Arm Dörnstein es ist Zeit daß wir
gehen und ich habe Ihnen zudem noch etwas sehr Wich
tiges witzutheilen

Das sagt er immer wenn er mich anpumpen will,
flüsterte mir Erich zu und nahm den Arm Fridolins
Hast Du noch eine Bestellung an D ine Braut oder

sehen wir uns heute Abend bei mir
Ich komme zwischen acht und neun es wird doch

noch mancherlei mit Albine zu besprechen sein Grüß
allerwegen

Peter der sich inzwischen im Zimmer zu schaffen ge
macht hatte riß vor den Beiden die Thüre auf und ge
leitete sie hinaus D nn kehrte er noch einmal zurück
und sah mich mit seinem dummen Gesicht herzbrechend
betrübt an

Kaum angekommen Herr Werner, meinte er und
nun geht s schon wieder fort Das ist nicht gut
nein das geht uir nahe ich bring s nicht über mich
immer allein sitzen zu müssen

Red nicht solchen Unsinn Mensch, sagte ich ärger
lich Sind wir denn mit einander verheiratet zum
Wetter noch einmal Was soll denn die ewige
Jammeret

Fortschung folgt



eizewohnt hatte obwohl auch dieser Saal in dem übrigens
nie politische Versammlungen stattfanden von den Sozial
demokraten auf die schwarze Liste gesetzt ist Liebknecht
proteftirte dagegen daß man sich darum kümmere was
seine Familie thue Die Boykottirung der Philharmonie
sei vollständig unberechtigt Er werde sich eine Vor
schriften machen lassen Die Sache sei nicht werth daß
vernünftige Menschen sich 2 Minuten mit ihr be
schäftigten Trotzdem beschäftigte sich die Versammlung
och stundenlang damit und beschloß in einer Resolution

sie Boykottirung der Philharmonie aufrecht zu erhalten
nd daß alle Parteigenossen sich dem zu fügen hätten

Schließlich mußte sich auch Liebknecht fügen

Ausland
ou Wettpostkougretz in Wie Aus Wien wird

Ans geschrieben Am 20 Mai d I wird hier der Welt
pgstkongreß zusammentreten um durch mehrere Wochen
seine Berathungen zu Pflegen Man erwartet daß un
gefähr 150 Delegirte der fremden Staaten die dem
Weltpostverein angehören hierher kommen weiden Unter
diesen wird sich auch der deutsche Staatssekretär Dr
Ä Stephan der seit dem Jahre 1873 nicht in Wen war
befinden Was dem diesjährigen Wsltpostkongrefse be
sondere Bedeutung verleiht ist der Umstand daß Grund
zur Annahme vorhanden ist die bisher außerhalb des
Weltpostvereins stehenden Länder zum Anschluß an den
selben zu bewegen Es sind dies in erster L nie China
die australischen Kolonien der Oranje Freistaat und
Transvaal Der Kongreß wird vom Hzndelsminister
Marquis de Bacquehem eröffnet werden

Ueber die Einnahme von Tokar werden aus
Suakin folgende Einzelheiten gemeldet Die egyptischen
Truppen marschirten gestern mit Tagesanbruch durch
dichtes Gebüsch vor um das zerstörte Regierungsgebäude
in Tokar zu besetzen was auch gelang 2000 Derwische
welche das Manöver bemerkten umringten die Ruinen
und es kam zu einem einsiündigen Handgemenge Die
kgyptischs Reiterei machte einen brillanten Angriff gegen
die Derwische und zerstreute dieselben Die Derwische
zogen sich zurück und ließen dabei 700 Todte auf dem
Platze Die egypUsche Infanterie hatte das Gebäude
nur 5 Minuten früher erreicht ehe die Derwische an
griffen Die bedeutenden Emire sind meist gefallen Osman
Digna schaute dem Kampfs von Asafite aus zu und floh
dann mit 30 Reitern näch Temrin Kapitän Narrow
und 12 Soldaten wurden getödtet mehrere englische und
egypt sche Offiziere sowie 42 Soldaten verwundet Die
Egypter ließen eine Garnison in Tokar zurück und be
setzten darauf das von den Derwischen geräumte Asafite
Einige hundert Araber ergaben sich und es wurden viele
Banner 2 Kanonen Munitioon und Gewehre erbeutet
Die Truppen marschirten auf Temrin

Die ENmordung ewsr Schauspielerin
ll

Warschau 19 Febr Auf Antrag des Vertheidig rs Vle
wako beMoß das Gericht die seiner Zeit vor dem Unter
suchungsrichter Vom Mörder gemachten Auslagen vorlesen zu
lassen Barteniew fühlie sich geistig und körperlich zu schwach
m sein Gestcindnitz zu wiederholen Da wir die Aussagen

des Angeklagten unseren Lesern bereits mitgetheilt haben wollen
wir nur noch einige Einzelheiten nachtragen

Nachdem sich Wisnowska dem Barteniew Hingeceben hatte
kaufte er zwei Rwge von denen der eine eine russische und
ler andere eme polnische Inschrift hatte Eine Zeit lang trugen

sie die Ringe Er gliubte an ihre Liebe obwohl er sie als
große Kokette kannte und verdächtigte sie niemals einer Un
treue In Folge ihres offenbar überspannten Benehmens
kamen in letzter Zeit okt Mißverständnisse zwischen ihnen vor
Einmal zeigte sie bin ihren zerbrochenen Ring und sagte
Das ist Alles was von unserer Liebe übr g geblieben ist
Das Absteigequartier bat er auf ihr Verlangen gemiethet

und ganz nach ihren Wünschen eingerichtet Es war aanz in
tiefem Halbdunkel gehalten Der Taa sei wie die Nacht,
hatte sie zu hm gesagt Die dem Morde vorausgegangenen
letzten Augenblicke schildert Bartenlew folgendermaßen Einige
räthselhafte Bemerkungen der Wisnowska wurden mir erst
klar als sie zwei Flacons Gift aus ihrer Kleidertasche zog
Also das ist schon das Ende sagte ich Ja das ist schon

das Ende, lautete ihre Antwort
Nachdem sie das Gift oetrunken jammerte sie unter qual

vollsten Schmerzen in polnischer Sprache Wenn Du mich
liebst so tödte mich Ich letzte den Revolver auf ihre Brust
und spanme den Ha n Wie ich losdrückte und welche Ge
danken wich damals beherrschten darüber kann ich keine Rechen
schaft geben

Vor oder nach der That so fuhr der Mörder fort sagte
sie mir äisu js t sim Ich weiß nichts von dem später
Geschehenen noch wann und wie ich d s Zimmer verließ ich
weiß auch nicht warum ich mich nicht getödtet habe Ich
miethe e eine Droschke und fuhr in die Kaserne

Unter den 68 Zeugen die den üblichen Eid vor den Geist
lichen ablegen müssen bfinden sich acht Husaren Offiziere Alle
erzählten ausiührtich das Erscheinen des Mörders in der
Kaserne nach begangener That Auf Verlangen des Staats
anwatts und des Vertheidigers Plewako schilderten sie auch den
Charakter das Temperament und die Lebensweise des Ange
klagten sie sagten er hätte die meiste Zeit außerhalb der
Kaserne maebracht sein Verhältniß zur Wisnowska wäre dem
ganzen Regiment bekannt gewesen Einige sagten aus sie
hätten tdm gerathen das Verhältniß zu ihr zu löien da es
ihn moralisch und physisch rumiren würve Einer der Kame
raden erzählt daß Barteniew als er vollständig zum Bewußt
sein getanzt war ausrief Eigentlich weiß ich nicht warum
ich mHt bei der Leiche bin Barteniew habe sich einen Nieder
trächtigen genannt Alk Offiziere haben die Wisnowska ge
kannt und viele haben sie besucht einstimmig erklären sie die
Wsuswska wäre eine intelligente jedoch sehr kokette Person
gewesen sie habe mit allen Männern ohne Ausnahme koketnrt

aus L ebe zur Kunst
Wäbrend des Zengenverhörs schweigt der auf der Anklage

bank sitzende Mörser das Haupt auf den linken Ellbogen ge
stützt das Gesicht mit den Händen bedeckt

Nach Aussage des Verm ethers des Absteigequartiers und
des Portiers kam Barteniew an dem Verhangnißvollen Abend
zuerst zum Rendezvous und nachher die Wisnowska Bar
teniew Diener erzällt er hätte mehrere Briefe seines Herrn
der Wisnowska überbracht will auch gesehen haben wie sein
Herr als er zur Wisnowska ging zwei Weingläser und eine
Flasche Champagner sowie kölnisches Wasser nntnahm

Zwei Dienstboten der Wisnowska beichreiben die Einrichtung
der Wohnung der Schauspielerin und die Gäste hauptsächlich
die bevorzugten Gäste die sich der direkt vom Schlafzimmer
der Künstlerin auf die Straße führenden Treppe bedienten
Zu diesen Gästen zählte General Palicin der Sänger Mys
ruga u A Dus Smbenmädchen hat dle Wisnowska einmal
gefragt ob sie Herrn Barteniew heirathen würde worauf sie
eme verneinende Antwort erhielt Der Stiefvater der Wis
nowska ein ledhaiter redelustiger Greis erzählt er hätte die
Wisnowska psychologisch untersucht und offenherzig mit ihr
gesprochen er sei zur Ueberzeugung gelangi daß sie mora
lisch unehrlich war Sie habe die höchste Stufe der Koketterie
erklommen sie sei zwar eine große Künstlerin aber auch eine
große Komödiantin gewesen Der Theatcrarzt und zwei andere
Aerz e mußten die Wisnowska oft besuchen hauptsächlich in
letzterer Zeit sagte sie oft die Vorstellungen ab Zwei Monate
vor ihrem gewaltsamen Tooe hat der Theaterrrzt dem Direktor
angezeigt die Wisnowska müsse in einer Nervenheilanstalt be
bandelt werden Ein anderer Ärzt welcher meint sie habe an
Neuralgie gelitten fand in ihr N igung zum Bessirnismus sie
lieh aus einer Bibliothek ernste philosophische Bücher in letzter
Zeit las sie gewissenhaft Schopenhauer und verstand ihn
Nach beendigter Lektüre führte sie mit ihm ernste Gespräche
über Schopenhauer

Allgemeine Sensation erregte das Ericheinen des Generals
Balietn Intendanten des Theaters im Genchtsiaal Das
Verhältniß des Generals zur Wisnowska war stadtbekannt
Unzählige Klatschgeschichten kursiren darüber in der Stadt

GsrichLszeltung
Halle 2l Febr Strafkammersitzung vom 19 Febr Deo

Laudwuth Ulrich Ziemer aus Königsberg i Pr wurde
weg n Hausfriedensbruch durch Erkenntniß des Schöffenge
richts m Lauchstädt vom 17 Dezbr v Js zu 1 Monat Ge
fängnißstrafe verurtheilt weil er aus der Wohnung des Dr
Laugke daselbst ln weicher er obne Bekugniß verweilte sich
dessen Aufforderung ungeachtet nicht entfernt hatte Berufung
hatte der Verurtheilte eingelegt deren Verwerfung die Staats
anwaltschaft beantragte Der Gerichtshof erkannie auf 300 M
Geldstrafe im Falle des Unvermögens je 1 Tag Gefängniß je
10 M

Der Glasermeister Albert Voigt aus Merseburg welcher
beschuldigt war bei der Generalkommission in Merseburg und
zwar zu Protokoll eine Anzeige gemacht zu haben in welcher
er den dortigen Botenmeister B wider besseres Wissens einer
strafbaren Handlung bezichtigt Thatsachen behauptet welche
B verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen geeignet sind wurde entgegen dem Antrage
der Staatsanwaltschaft auf Bestrafung von K Monate Ge
fängniß 2 Jahr Ehrverlust uvd Publicatwnsbefugniß zu 6
Wochen Gefängnißstrafe verurtheilt auch wurde dem Belei
digten die Publicationsbefugniß zugesprochen

Der wegen Diebstahls bereits 2 Mal bestrafte 1373 geb
Arbeiter Friedrich Karl Nowack und der wegen Betruasver
suchs vorbestrafte 1874 geb Arbeiter Richard Emil Glöckner
beide von hier und in Untersuchungshaft wurden wegen schwere
Diebstahls und zwar Nowack gegen den Antrag der Staatsan
waltschaft auf Bestrafung mit IV Jahren zu 2 Jahren Ge
fängniß Glöckner dem Antrage der Staatsanwaltschaft ent
sprechend zu 1 Jahr Gefängnißstrafe verurtheilt

In der Nacht vom 20 zum 21 Dezbr v Js wurden dem
Kaufmann Müller aus dessen in der Poststraße Nr 8 hier be
findlichen Grundstück etwa 90 M Geld und verschiedene Gegen
stände als Messer Löffel Flaschenkorb Stemmeisen Schlüssel
Serviettenring Serviettenband Scheere Schlößchen Nadel
büchse u s w mittels Einbruchs gestohlen Am Abend de
20 Dezbr hatte sich Glöckner welcher im vergangenen Jahre
Hausburiche bei Müller gewesen mit Nowak vom Sandberg
aus durch die offene Hinterthür in das Grundstück eingeschliche
und ve steckten sich im Keller Nach Geschäftsschluß nach 3
Uhr riffen sie die Drahtoergitterung des nach dem Müller schen
Laden führenden Kellerfensters mit einer Zange ab und stiegen
in den Logerraum ein erbrachen die nach dem Comptoir fäh
rende Thür nahmen den im Comptoir liegenden Ladenichlüssel
und öffneten damit den Laden Dort nahmen sie das Geld
und die erwähnten Sachen weg Packten selbige zusammen und
entfernten sich durch einen Victualienladen Nur einen Theil
des Gestohlenen erlangte Müller wieder

Die verehel Aufseher Stoebe Auguste geb Böttcher aus
Sennewitz war der Urkundenfälschung beschuldigt Sie erhielt
im Jahre 1336 von den Gutsbesitzer Bretzel schen Eheleuten
auf ein von ihr gefälschtes Schriftstück hin inhalts dessen sie
mid ihr Eh mann Karl Stöbe den Emp ng des Darlehns be
kennen 130 M baar geliehen Es wurde später ermittelt daß
ihr Eyemann z Z der Darlshensübergabe resp Ausstellung
des Schuldscheins bereits verstorben war sie den Namen selbst
darunter uesetzt hatte Sie war geständig und wurde nach
AvirciK der Siaatsanwaltschast zu 1 Woche Gefängniß ver
urtb lt

Wegen strakbaren Eigennutzes angeklagt wurden die ver
witwete Nitzsche Roialte geb Patsckek und der Arbeiter
Michael Jscubaosky von hier zu je 1 Woche Gefängniß die
im Juni 1876 geborene Martha Nitzsche Hierselbst zu 3 M
Geldstrafe ev 1 Tag Gefängniß verurtheilt und zwar letztere
wegen Hilfeleistung

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Aus dem Geschäftsverkehr
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